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Vor wort
2022 – ich fan ge jetzt (im Sep tem ber 2021) schon an, die Bü cher für das
nächs te Jahr zu über ar bei ten. Das be deu tet, dass neue Bü cher hin zu kom men
und be ste hen de Bü cher über ar bei tet wer den. Und da mitt ler wei le in der Le ‐
se kam mer mehr als 1.000 Bü cher zum Down load ste hen, ist das ei ne Men ‐
ge Ar beit. Des halb fan ge ich so früh wie mög lich da mit an.

An den Bü chern, die es schon gibt, än dert sich das Vor wort. Zu sätz lich
möch te ich Bil der der je wei li gen Au to ren hin zu fü gen, so weit mir die se
vor lie gen. Und ein neu er Spen den auf ruf steht auf der letz ten Sei te – es geht
um die Kir che Jung St. Pe ter in Straß burg. Wer mich kennt, der weiß, dass
ich für die Kir che der Re for ma ti ons zeit in Straß burg ei ne ganz be son de re
Vor lie be ha be – da her der Spen den auf ruf für die Kir che, in der Ca pi to und
Fagio wirk ten..

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Hel fe rich, Franz-Jo sef - Die Kin der tau fe. Ei ne of ‐
fen her zi ge An spra che an die Men no ni ten
Deutsch lands, etc.
Ei ne of fen her zi ge An spra che an die Men no ni ten Deutsch lands

von ei nem Freun de des Hin an kom mens zu ei ner lei Glau be und Er kennt niß
des Soh nes Got tes,
Pfar rer Hel fe rich zu Bee den kir chen, Groß her zogt hum Hes sen.

Zum Bes ten des Ret tungs hau ses zu Ju genheim, Krei ses Bin gen.

Vor wort.
Es sind wohl schon dick lei bi ge Schrif ten über mei nen Ge gen stand er schie ‐
nen, aber nicht für das Volk ge schrie ben ge we sen, auf wel ches ich es ab ge ‐
se hen ha be. Weil jetzt auch un ter den evan ge li schen Pro tes tan ten ein an ti ‐
kirch li cher und kin der tauf gleich gül ti ger Mo de geist Pro pa gan da macht, mö ‐
ge der Herr auch un ter die sen in Gna den mei ne An spra che ge seg net sein
las sen, wel che, wie es sich von selbst ver steht, kurz sein und in der sal zi gen
Of fen her zig keit ih re Kraft be wei sen muß.
Bee den kir chen, den 23. Ju li 1865.

Der Ver fas ser.

Ge lieb te Brü der! Die ihr euch von ei nem got tes fürch ti gen Man ne Men no
Si mo nis, 1496 zu Wit mar sum ge bo ren und 1561 im Hols tein'schen ge stor ‐
ben, Men no ni ten nennt und un ter uns Evan ge li schen Deutsch lands in ein ‐
zel nen zer streu ten Ge meind chen und Ge hö fen, meis tens an ir di schen Gü ‐
tern ge seg net, woh net; ihr habt das Recht, von mir zu er war ten, daß ich
euch nach eu rem re li gi ö sen Den ken und Le ben ken ne, wenn ich euch be ‐
züg lich eu e rer Ver wer fung un se rer evan ge li schen Kin der tau fe für die se an ‐
re den will. Ich weiß euch wohl zu un ter schei den von je nen Wie der täu fern,
wel che in un se rem Augs bur ger Re li gi ons be kennt nis se nach dem da mals
herr schen den, von dem Herrn der Kir che ge woll ten, den gro ßen Se gen ei ‐
nes läu tern den und brü der li chen Strei tes über den ver schie de nen Aus druck
des Ei nen Glau bens brin gen den Geis te der Kir chen zucht von der Lu the ri ‐
schen Kir chen ge mein schaft aus ge schlos sen wur den, weil sie:
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a. die Kin der tau fe ver war fen und be haup te ten, daß Kin der, wenn man sie
auch nicht tau fe, den noch se lig ver stür ben; 
b. mein ten, der h. Geist wer de den Men schen auch oh ne das äu ße re Wort
Got tes durch ih re ei ge nen Vor be rei tun gen und Wer ke mit get heilt; 
c. die Ue ber nah me welt li cher Aem ter ver bo ten; 
d. das En de der Stra fen für ver damm te Men schen und En gel, al so die Wie ‐
der brin gung al ler Din ge, an nah men;
e. läug ne ten, daß ein mal Ge recht fer tig te den h. Geist ver lie ren könn ten, und
end lich 
f. Eid und Kriegs diens te für ei ne Kir che, die ja völ lig aus Hei li gen be stün ‐
de, un statt haft er klär ten.

Von die sen Wie der täu fern weiß ich euch wohl zu un ter schei den, wel che an ‐
fangs die Fei nen oder die al ten Fla min ger, spä ter von ihrem Häupt ling Sa ‐
mu el Apo steol, Pre di ger zu Ams ter dam, ge stor ben 1699, die Apo stoo len,
zum Un ter schie de von den Ga le nis ten, von Ga le nus Abra hams de Haen,
Pre di ger zu Ams ter dam (ge stor ben 1706) ge hei ßen wur den. Auch weiß ich
euch wohl zu un ter schei den von den Son nis ten, die das Zei chen ei ner Son ‐
ne am Haus gie bel, und von den Lam mis ten, die das Zei chen ei nes Lam mes
an ihren Kir chen hat ten; läp pi sche Spie le rei, ein Zei chen in ne rer Leer heit.
Von al lem die sem Na men- und Sec ten ge trie be seid ihr weit ent fernt und uns
na he im Glau ben an Je sum Chris tum ge tre ten, der uns, ein ge mein schaft li ‐
cher Fels des Heils, ge macht ist zur Weis heit, Ge rech tig keit, Hei li gung und
Er lö sung. Nur was die Kin der tau fe an be langt, un ter schei det ihr euch un ter
An de rem recht sicht bar und auf fal lend von uns, und schon lan ge ge he ich
mit dem Ge dan ken um, euch des we gen herz lich und lieb reich an zu re den,
ob ihr nicht auch noch die se är ger li che Schei de wand ein rei ßen und euch des
ge rech ten An spruchs auf Ka tho li ci tät theil haf ti ger ma chen woll tet, wel chen
wir Evan ge li sche un ter An de ren auch der rö mi schen Kir che ab spre chen
müs sen. Ihr ant wor tet mir: ja, wir wol len es, wenn du uns mit hel len Grün ‐
den von der Recht mä ßig keit, Gül tig keit und von dem christ li chen We sen
der Kin der tau fe über zeu gest. Wohl an, das soll ge sche hen, und ihr dür fet eu ‐
er Herz nicht ge gen die Wahr heit ver schlie ßen und na ment lich ihr Er weck te
und Be kehr te un ter den Men no ni ten wer det Nichts kön nen ge gen die Wahr ‐
heit, weil ihr das Zeug niß des h. Geis tes in euch habt, daß ihr aus der Wahr ‐
heit seid und das Wort Got tes hö ret: I. Zu erst muß ich von den h. Sa kra ‐
men ten über haupt, 
II. Her nach von dem Sa kra men te der h. Tau fe ins be son de re, 
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III. End lich von der Kin der tau fe Ei ni ges vor aus schi cken, 
IV. Be vor ich eu re und an de rer Leu te Wi der re den be leuch ten kann.

I. Von den h. Sa kra men ten über haupt.
Sa kra men te sind hei li ge, ge heim niß vol le, weil gött li che, von Je su Chris to
selbst ein ge setz te Hand lun gen, dar in durch äu ße re un schein ba re Sa chen als
Wort zei chen: Was ser, Brod und Wein, gro ße un sicht ba re Gna den gü ter dem
ert heilt wer den, wel cher die se Sa chen als Wort zei chen im Glau ben emp ‐
fängt, um in sei nem Her zen ver si chert zu sein, daß die dar an ge knüpf te Ver ‐
hei ßung an sei ner See le in Er fül lung ge gan gen sei. Schon vor Voll en dung
des Le bens Chris ti auf Er den wa ren die h. Sa kra men te in vor bild li chen Wei ‐
sen da ge we sen, die h. Tau fe in der Be schnei dung, und das h. Abend mahl im
jü di schen Pa scha, wel che bei de (und sonst kei ne wei te re) Chris tus vor fand
und als Voll ender des Ge set zes und Ver klä rer des ver al te ten Tes ta ments in
Geist und Le ben des neu en Bun des al lein em por he ben muß te, konn te und
woll te. Im al ten, wie im neu en Bun de er wei set sich das h. Sa kra ment als ei ‐
ne von Gott aus ge ben de Bun des hand lung, wel che für die Ge mein schaft der
Hei li gen oder für die Kir che ein fei er li cher Akt der So ci e tät und brü der li ‐
chen Uni tät ist, dar in sich Gott in Chris to Je su, des sen ge heim nis vol ler Leib
die Ge mein de ist, in der fei er lichs ten Ver si che rung sei ner Gna de mit den
Men schen in des sen fei er lichs ten Ver si che rung sei nes Glau bens ver ei ni get.
In sol cher Bun des fei er wird die Gna de zum gött li chen Eid und der Glau be
an die zu ge schwor ne Ver hei ßung ein hei ligs tes Ge lüb de. Durch die h. Sa ‐
kra men te soll der ge heim nis vol le Leib Chris ti, ja der, in den Men schen
selbst Ge stalt ge won ne ne, in die Er schei nung des Le bens tre ten de Chris tus
stets neu auf ge baut wer den; Chris tus soll Mensch wer den; der Geist des
gött li chen Wor tes will in Fleisch und Blut über ge hen, ein ge ben und dar in
woh nen und wan deln; des we gen wer im mer zur So ci e tät, zur Brü de ru ni tät,
zur Ge mein schaft der Hei li gen ge hört, muß, darf, soll und kann die h. Sa ‐
kra men te emp fan gen, dar in Al le in Eins zu sam men ge faßt wer den, Jun ge
und Al te, Freie und Skla ven, Hei den und Ju den, Män ner und Wei ber, Rei ‐
che und Ar me; Ho he und Nie de re, selbst Tod te und Le ben di ge, die strei ten ‐
de und die tri um phie ren de Chris ten heit. Wen der Herr nicht in die sem sa ‐
kra men ta len Ver ban de fin det, dar um weil er ihn nicht zu ge bracht, zu ge bo ‐
ren wor den und nicht ge neigt ist, den zählt Er, das Haupt, nicht zu sei nes
Lei bes Glie dern; Er, der gu te Hir te, nicht zu den Scha fen sei nes Bun des stal ‐
les; Er, der Blut bräu ti gam, nicht zu sei nen Blut be spreng ten; Er, der Kö nig
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Is ra els, nicht zu sei ner Bür ger schaft, son dern be trach tet ihn als ei nen, der
au ße r halb des La gers steht und noch in ei nem frem den un ge hei lig ten Schaf ‐
stal le oh ne Hir te lebt. Das Wort ist der Le bens geist der h. Sa kra men te und
das Sa kra ment ist die Le bens ge stalt des Wor tes. Durch das Wort geht die
Kir che ein in die Welt und durch die h. Tau fe geht die Welt ein in die Kir ‐
che; durch das H. Abend mahl er scheint die ge hei lig te Welt in der Kir che
und die ver herr lich te Kir che in der Welt. Man kann al so sa gen: das Wort
bricht der Kir che die Thü re durch die Boll wer ke der Welt; die Tau fe ist die
ein zig of fe ne Thür zum Ein gang der Welt in die Kir che und das h. Abend ‐
mahl ist die Freu den fei er der Men schen, daß sie nicht mehr in der Welt ste ‐
hen, son dern am Lei be Chris ti als Glie der le ben und als Re ben am rech ten
Wein sto cke Frucht brin gen, die in's ewi ge Le ben bleibt. Wer nicht ge tauft
ist, steht in der Welt, hat Ge mein schaft mit al len tod ten Wer ken der Welt,
dar in nicht Chris tus ist, ja die kei nen Gott hat, und wird so li da risch mit der
Welt auf ge grif fen.

Das Sa kra ment al ler Sa kra men te ist und bleibt je nes gro ße Ge heim niß der
Gott se lig keit: Gott geof fen bart im Flei sche; denn über all, wo das Hö he re
sich mit dem Nie de ren ver bin det, ent steht ein Sa kra ment. Folg lich ist die
gan ze sicht ba re Na tur ein Sa kra ment; eben so und noch hö he rer Art je de
gläu bi ge Pre digt des Evan ge li ums sammt de ren Wir kung auf die Zu hö rer;
eben so die gan ze Kir che als der mys ti sche Leib Chris ti und als die Mut ter
al ler Kräf te der Wie der ge burt und Hei li gung. Die Ehe sammt Kin der zeu ‐
gung ist ein Na tur- oder Schöp fungs sa kra ment, das schon im Pa ra die se war,
des halb der Kir che Chris ti nicht vor zugs hal ber und aus schließ lich, son dern
schon vor der Kir che der gan zen Welt an ge hört, und wird auch als ein Ab ‐
bild der sa kra men ta li schen Ver bin dung Chris ti mit sei ner Braut, der Kir che,
von dem Apo stel an ge führt.
Die Sie ben zahl der Sa kra men te in der rö mi schen Kir che stammt aus der rö ‐
mi schen ei gen lie bi gen Kirch ma che rei und Got tes dienstdrechs le rei, aus der
Zeit der ab fäl li gen Ver äu ße r li chung; denn die ka tho li sche Kir che hat te von
An fang an die Zwei zahl: Was ser und Blut (1. Joh. 5, 6); die spä te re rö mi ‐
sche Kir che hat te un ter Ra ba nus Mau rus und Pascha si us Rad ber tus die
Vier zahl: Tau fe, Chris ma, Leib und Blut, und nach dem Bern hard von Clair ‐
vaux das Fuß wa schen hin zu ge fügt hat te, An de re An de res, konn te Da mi a ni
schon zwölf Sa kra men te zäh len, bis zu letzt Ot to von Bam berg ein lenk te
und in Pom mern die h. Sie ben zahl fest setz te, worin ihm die Scho las tik in
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Pe ter dem Lom bar den, dann das Kir chen recht in Gra ti an's De kre ten, zu legt
das Papst t hum in Eu gen IV. auf der Syn ode zu Flo renz 1439 nach folg ten.

Ge nug über den un nüt zen Zah len streit! Wir Kin der der Re for ma ti on freu en
uns, in die sem Stü cke mit der apo sto li schen, al so ein zig wah ren ka tho li ‐
schen Kir che ei nig zu sein. Wir Evan ge li sche sind ka tho lisch.

II. Die hl. Tau fe ins be son de re.
Die h. Tau fe ist die ers te je ner zwei gött li chen, von Je su Chris ti selbst ein ‐
ge setz ten, Bun des hand lun gen, dar in durch die äu ße re Sa che oder das Wort ‐
zei chen, näm lich das Was ser, gro ße un sicht ba re Gna den gü ter demje ni gen
ert heilt wer den, wel cher die ses Was ser im Glau ben emp fängt, um in sei nem
Her zen ver si chert zu wer den, daß die dar an ge knüpf te Ver hei ßung: als Ab ‐
wa schung von Erb- und Werk sün den durch Kraft des Blu tes Chris ti und
Ein wei hung in die christ li che Kir che durch Mit t hei lung des h. Geis tes, an
sei ner See le in Er fül lung ge gan gen sei. Die h. Tau fe ist das Sa kra ment des
To des Je su in sei ner an ge wand ten Kraft zur Ent las tung der Welt von ih rer
Schuld und, wie schon oben ge sagt, die Thü re zur Kir che; die Pfor te des
Heils, das Was ser bad im Wor te; die Sünd fluth im Klei nen ; ein Bad der
Wie der ge burt und Er neu e rung des h. Geis tes; der Bund ei nes gu ten Ge wis ‐
sens mit Gott; ein frei er of fe ner Born wi der die Sün de; die Be schnei dung
des Her zens nicht mit Hän den ge schaf fen; der Durch gang durch's ro the
Meer, wel ches zwi schen Pha rao oder Knecht schaft und Je ru sa lem oder der
frei en Mut ter strömt; der Jor dan für die Nae mans; der Teich Be thes da für
die ver zwei felt bö sen Kran ken; ein Gna den or den auf der Brust der See le;
ein Sie gel der Ver hei ßung in das Herz ge drückt; ein Bun des zei chen an der
Stir ne; ein Ring der Kinds chaft an der Hand; ein wei ßes Kleid von Sei de für
den wie der ge fun de nen Sohn, der todt war, und der Schutz un ter der Wol ke
der Herr lich keit des Herrn. Wir sind sammt Chris to durch die Tau fe be gra ‐
ben in den Tod, daß gleich wie Chris tus ist von den Tod ten auf er weckt
durch die Herr lich keit des Va ters, al so sol len wir auch in ei nem neu en le ben
wan deln. Es soll al so der al te Adam in uns durch täg li che Reue und Bu ße
er säuft wer den, und ster ben mit al len Sün den und bö sen Lüs ten und wie der ‐
um täg lich her aus kom men und auf er ste hen ein neu er Mensch, der in Ge ‐
rech tig keit und Rei nig keit vor Gott ewig lich le be. Die h. Tau fe wird ert heilt
auf den Na men der hoch hei li gen Drei ei nig keit, wel che zu ei nem Täuf ling
kom men und Woh nung bei ihm ma chen will, um ihr Bild niß in dem sel ben
auf zu bau en. Oh ne das im Na men der H. Drei ei nig keit mit get heil te Was ser
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und oh ne den dar in zu ge si cher ten und mit get heil ten h. Geist kann Nie mand
in das Reich Got tes kom men; denn es sei denn, daß je mand ge bo ren wer de
aus dem Was ser und Geist, sonst kann er nicht in das Reich Got tes kom ‐
men. Durch Ge burt von der Mut ter kann Je mand zum Reich Got tes ge hö ‐
ren, wenn er im christ li chen Kir chen ver ban de, von ei nem Glie de der Ge ‐
mein schaft als ein na tür li ches Ei gent hum der Ge mein de, wel che der Leib
Chris ti ist, für die Ge mein de ge bo ren wird; aber nur durch die h. Tau fe ge ‐
langt er in das Reich Got tes zu sei nem An spru che und Rech te in Rei he und
Glied des mys ti schen Leibs Chris ti auf Er den. Da hin ge hört und zielt das
Wort Chris ti: Las set die Kind lein zu mir kom men, denn ih rer ist das Him ‐
mel reich; da hin ge hört auch der Spruch: vom Mut ter lei be bin ich auf dich
ge wor fen, das heißt: ich fal le bei mei ner Ge burt von der Mut ter der So ci e tät
Chris ti in die Hän de, und in die ser Be deu tung ge hö ren bei de Sprü che schon
zu den Be wei sen für die Kin der tau fe.

III. Die Kin der tau fe.
Ist die Kin der tau fe evan ge lisch? Ja, denn sie ist
a) kirch lich an er kannt, 
b) der Bi bel ge nehm, und 
c) durch kirch li ches Le ben be währt.

ad a. Sie ist kirch lich an er kannt.

Auch die evan ge li sche Kir che er kennt ei ne h. Ue ber lie fe rung aus der apo ‐
sto li schen Zeit an, d. h. ei nen zu sam men hän gen den, we der Lü cken las sen ‐
den, noch Sprün ge ma chen den, his to ri schen Ver lauf der christ li chen Jahr ‐
hun der te in der Kir che, al so ei nen au ße r bib li schen Nach weis über apo sto li ‐
sche An ord nun gen und Auf fas sun gen von bib li schen Wahr hei ten. Auch die
evan ge li sche Kir che nimmt an, daß die Apo stel An ord nun gen ge trof fen ha ‐
ben kön nen, wo von ge ra de nicht aus drü ck lich und förm lich die Spra che in
der Bi bel sein kann, in wel cher nur das We sent li che, zur Se lig keit Ge hö ri ge
und Nothwen di ge des Geis tes steht. Ehr wür dig ist der evang. Kir che das
apo sto li sche Glau bens be kennt niß, dar auf al le Chris ten ge tauft wor den sind.
Ehr wür dig sind ihr die kirch li chen Sa cra men ta li en, als: Los spre chung oder
Ab so lu ti on, Be kräf ti gung oder Con fir ma ti on, Pre di ger wei he oder Or di na ti ‐
on, Ehe ein seg nung oder Co pu la ti on und das Ge bet des Glau bens über die
Kran ken oder Prä ca tio fi dei un ter An wen dung stär ken der, er quick li cher Sal ‐
ben, Oele und an de rer Pfle ge mit tel. Ehr wür dig ist ihr die Rei hen fol ge der
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bib li schen Bü cher, wie sie in der apo sto li schen Kir che gal ten und ge braucht
wur den. Ehr wür dig ist ihr die Stif tung des Sonn tags an die Stel le des Sab ‐
baths und eben so die Stif tung des Kir chen jah res oder des Kreis laufs h. Fes ‐
te und Fest zei ten, sammt der be tref fen den Wahl der evan ge li schen und apo ‐
sto li schen Ab schnit te. Un gleich wich ti ger aber ist der evang. Kir che die
Rin der tau fe. An ge nom men, die Kir che hät te uns al les Die ses nicht als apo ‐
sto li sche An ord nun gen über lie fert und wir soll ten nur al lein die h. Schrift
vor uns neh men, so wür den wir wohl et was Aehn li ches, aber doch Das sel be
nicht ha ben, we nigs tens wür den wir es jetzt mit gro ßem Wi der spru che auf ‐
set zen oder wahr schein lich gar nicht auf zu set zen ver mö gen. Al le Ue ber lie ‐
fe rung ist gut, wenn sie dem bib li schen Geis te ent spricht und der An be tung
Got tes im Geis te und in der Wahr heit nicht ent ge gen ist. Wie wä re es auch
denk bar, daß die Kin der tau fe hät te ein ge führt wer den kön nen, wenn sie
nicht auf apo sto li schem Bo den ge wach sen wä re? Was müß te man got tes läs ‐
ter lich von dem Hü ter Is ra el, der doch nicht schlum mert, noch schläft, hal ‐
ten, weil Er die Kin der tau fe als ei ne ba re Sa kra ments be rau bung hät te vor ‐
herr schend wer den las sen? Wohl ver stan den, die Kin der tau fe wä re nichts
An de res, als ei ne in der Kir che herr schen de Sa kra ments be rau bung für die
Jahr hun der te al le; nichts An de res, als ein Got tes raub, der ein grund le gen des
Sa kra ment auf ge ho ben und zer nich tet hät te. Die theil wei se Sa kra ments be ‐
rau bung durch die Kel ch ent zie hung und die Sa kra ments ent stel lung durch
Um wand lung des Abend mahls in die geld kost en de Mes se der rö mi schen
Kir che kön nen hier nicht ent ge gen an ge führt wer den; denn bei de sind Aus ‐
ge bur ten des Papst t hums, be gan nen erst Jahr hun der te nach den Apo steln
und fan den bei den bi bel gläu bi gen Chris ten ih re ver dien te Ver wer fung. Die
christ li che Kir che al ler Zei ten und Or te von den Apo steln an tauf te Kin der
christ li cher El tern, und glaub te sie tau fen zu müs sen, weil ih nen der Glau be
nicht ab zu spre chen ist. Frei lich den Werk-Glau ben ha ben die Kind lein noch
nicht, das ist: die auf ge seg ne te An hö rung des Wor tes Got tes ge grün de te Er ‐
kennt niß des Heils in Chris to und das herz li che, auf ein kräf ti ges Für wahr ‐
hal ten der h. Schrift ge grün de te Ver trau en zu dem un end li chen Ver diens te
Je su Chris ti, an wel chem schon Vie le Schiff bruch ge lit ten und auch den Se ‐
gen des Erb glau bens ver lo ren ha ben, der nur in den Aus er wähl ten fest
bleibt. Wohl aber ha ben die Kind lein die sen Erb glau ben, der da ist die vor ‐
lau fen de Gna de, von christ li chen El tern in die und in der Ge mein schaft
Chris ti ge bo ren wer den und folg lich nach des Apo stels Wort (1. Cor. 7,14
und Röm. 11,16) hei lig zu sein und ge rech ten An spruch auf die Ver hei ßung
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in Chris to nach der Schrift: ih rer ist das Him mel reich zu ha ben, von wel ‐
cher Ver hei ßung die h. Tau fe Ver sieg lung und Un ter pfand ist.

Die ser vor ge burt li che Rechts an spruch, sonst auch Erb se gen ge hei ßen, wird
von der h. Schrift al so ge deu tet: Der un gläu bi ge Mann wird ge hei li get
durch das Weib und das un gläu bi ge Weib wird ge hei li get durch den Mann,
sonst wä ren eu re Kin der un rein, nun aber sind sie hei lig. Ist der An bruch
hei lig, so ist auch der Teig hei lig, und so die Wur zel hei lig ist, so sind auch
die Zwei ge hei lig. Sind al so die Kin der aus ei ner ge misch ten Ehe zur Zeit
des Apo stels rein und hei lig, nicht an und für sich, als ob sie nicht in der
Erb sün de ge bo ren wä ren, son dern von we gen ihres na tür li chen Ver ban des
mit der Ge mein de und wei ter hin durch die Ge mein de mit dem Haup te
Chris to; sind sie Bun des kin der mit dem An recht auf die Bun des gü ter: so
soll man es ih nen nicht weh ren, soll sie zu Chris to kom men las sen auf dem
von Chris to selbst an ge ord ne ten We ge, soll sie in die Kir che auf neh men
und ih nen das Bun des zei chen nicht vor ent hal ten. Kin der tau fe ist ja nur ein
lei den des Emp fan gen ei ner hei li gen den Ein wir kung des Le bens aus Gott,
nicht aber ein frei be wuß ter Glau be an die Pre digt von Chris to, ge schwei ge
ei ne völ li ge Neu ge burt, wel che erst in ver schie de nen Stu fen der Tau fe
nach folgt, wie sie zur Apo stel zeit der Tau fe der Er wach se nen vor aus ging.
Mo se nahm auch An stand, sein Kind zu be schnei den, weil er es au ßer dem
Ver ban de mit Is ra el mit ei ner Heid nischen Frau ge zeugt hat te; wie er ging es
ihm? Der Herr be geg ne te ihm, ihn zu töd ten, weil er das An recht ver ach te.
Esau ver ach te te auch die ses sein An recht; wie er ging es ihm? Er fand her ‐
nach kei nen Raum zur Bu ße, ob gleich er sie mit Thrä nen such te. Die Jün ger
wa ren un wil lig dar über, daß man un ver nünf ti ge Kind lein brach te, um sie
von Chris to ein seg nen zu las sen; tha ten sie recht?
Die Kin der tau fe, ist sie denn ein neu Ge bot? That sie die Kir che des al ten
Tes ta men tes nicht an je dem, in die So ci e tät und zum Ei gent hum der is ra e li ‐
ti schen Brü de ru ni tat ge bor nen Kin de am 8. Ta ge, und rei het sich das neue
Tes ta ment nicht eng, streng und ge nau an das al te an? Sind et wa die Ju den ‐
kin der mehr oder we ni ger ge we sen, als un se re Kin der? Gab das Heil in
Chris to, ehe es noch er schie nen, als es erst nur ver hei ßen war, den noch auch
schon den Kin dern ein An recht auf Got tes ge sam te Gna de; wie soll te das ‐
sel be An recht den Kin dern de rer, die an den er schie nen en Hei land glau ben,
vor ent hal ten wer den kön nen? Soll denn die Gna de im neu en Bun de schwä ‐
cher sein, als im al ten? Han delt Gott mit frei er Gna de an dem Men schen in
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der Tau fe, so kann der Se gen der Tau fe auch auf dem Säug ling ru hen und
mit der Ent wick lung des sen geis ti ger Fä hig kei ten ins Le ben tre ten, gleich ‐
wie wir von Jo han nes dem Täu fer selbst nicht oh ne Be deu tung le sen, daß er
schon im Mut ter lei be mit dem h. Geis te er fül let wor den sei. Un ver nünf ti ges
liegt auch nicht in der Kin der tau fe, eben so auch nichts Un be dacht sa mes.
Die El tern brin gen das Kind und be geh ren die Tau fe für das sel be; die Pa ‐
then hal ten es im Glau ben dar und ver pflich ten sich der Kir che, über dies le ‐
gen sie dem Kin de ei nen Na men aus den himm li schen Reichs bür ger rol len
bei - und soll te die ser bür gen de, für spre chen de und that säch li che Glau be
kei ne Er hö rung er lan gen? Le sen wir doch von Chris to: und als Er ihren
Glau ben sah, sprach Er zu dem Gicht brü chi gen: sei ge trost mein Sohn, dir
sind dei ne Sün den ver ge ben.

Oder thut die Kir che mit der Kin der tau fe et was wi der den h. Geist? Nein,
dies am we nigs ten; denn nach die sem Geis te konn te St. Pau lus sa gen, daß
es Gott wohl ge fiel, ihm die Of fen ba rung sei nes Soh nes zu schen ken, da Er
ihn schon von Mut ter lei be hat te aus ge son dert und be ru fen durch sei ne Gna ‐
de. (Gal. 1,15.) Wenn denn un se re Aus son de rung von Mut ter lei be schon die
Ver sie ge lung durch die h. Tau fe for dert, war um soll te sie die Kir che ver wei ‐
gern? Das ge tauf te Kind ist ein für al le mal in den Mut ter schoß der Kir che
auf ge nom men. Ob aber die Mut ter es le ben dig ge bä ren wird zum Le ben,
oder todt zum To de, das ist da mit noch nicht ent schie den. Of fen bar ist die
Kin der tau fe un ter nor ma len Ver hält nis sen am ent schie dens ten so fort als so ‐
cia le Wie der ge burt zu er ken nen. Eben weil das sind noch kei nen ei ge nen
Wil len und Ver nunft ge brauch hat und mit al ler per sön li chen Selbst be stim ‐
mung der Kir che an heim fällt, ist es in sei ner un ver kürz ten Bild sam keit dem
un be grenz ten Ein flus se der Kir che über ge ben. Auf die Gel tung der Kin der ‐
tau fe in der apo sto li schen Ge mein de darf man schon aus der Idee des jü di ‐
schen Rei ni gungs ge set zes schlie ßen, mit wel chem die Tau fe in ihrem Ur ‐
sprung durch aus ver wandt ist. In den ju den christ li chen Ge mein den durf ten
die Kin der nach den Be grif fen von der Ge mein schaft der Rein heit und Un ‐
rein heit nicht un ge tauft blei ben, wenn die El tern ge tauft wur den; da her re ‐
det auch das neue Tes ta ment von der Tau fe gan zer Haus ge nos sen schaf ten.
(Apostg. 16,15; 1. Cor. 1,16.)
Die Kin der tau fe setzt drei Fak to ren vor aus: der ers te ist der Glau be der El ‐
tern, wel cher das Kind zur Tau fe bringt mit dem Ge lüb de, das sel be christ ‐
lich zu er zie hen, und sich er gänzt durch den Glau ben der Ge vat ter, wel che
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als Ge währs män ner der christ li chen Er zie hung da ste hen; der zwei te Fak tor
ist der Erb se gen oder Erb glau be, den Lu ther den un be wuß ten Glau ben
nann te; der drit te Fak tor ist der Glau be der tau fen den Kir che, wel che das
Kind mit dem Tauf se gen be schen kt und bis zur Con fir ma ti on in ih re Pfle ge
auf nimmt, wel che Fak to ren je de List- und Zwangs tau fe, et wa wie des klei ‐
nen Mor ta ra, d. h. je de je su i ti sche Pro pa ganden tau fe auf's ent schie dens te
ver wer fen. Wer frei lich nur den Ar ti kel von der Erb sün de glaubt, da bei aber
die Wahr heit des Erb se gens ver ken net; wer frei lich die Be grif fe von Erb ge ‐
rech tig keit und Werk ge rech tig keit, von Erb glau be und Werk glau be, von
Erb sün de und Werk sün de sich nicht klar aus ein an der zu le gen ver mag, da ‐
bei den Zu sam men hang des neu en mit dem al ten Tes ta men te und die seg ‐
nen de, an zie hen de, um spin nen de Macht des Bun des geis tes, der Bun des ge ‐
mein schaft und h. So ci e tät Chris ti au ßer Acht läßt, mag leicht ver ken nen,
daß die Kin der tau fe eben die schöns te Be wäh rung der Christ lich keit des
Chris ten t hums, die Fei er des un be ding ten Sie ges sei nes Geis tes über das
Fleisch bil det, und die Tau fe erst als Kin der tau fe in ih rer gan zen schö nen
Voll en dung vor han den ist. Es hat zu Abra ham ge hei ßen: in dei nem Sa men
sol len al le Ge schlech ter der Er de ge seg net wer den; nicht in dei nen münd li ‐
chen Tra di ti o nen und in dei nen Schrif ten. Nach dem Sys te me von Man chen
müß te das Neue Tes ta ment mit ei nem Re gis ter der Bü cher des Al ten Tes ta ‐
men tes be gin nen; da für aber bringt es ei nen Stamm baum ( Matth. 1, Luc.
3); denn durch den Glau ben Abra hams war der Se gen in sei nem Sa men erb ‐
lich ge wor den. Von die sem Ge heim niß weiß der Bap tis mus nichts, sonst
wüß te er die christ li che Kin der tau fe bes ser zu wür di gen, und es ist auch von
der kirch li chen Schu le nicht ge nug sam ge wür digt, sonst wür de sie den Bap ‐
tis mus sieg rei cher wi der le gen. Die Kin der tau fe ist von der Kir che Got tes
des al ten und neu en Tes ta men tes nicht nur an er kannt, son dern sie ist der
Kir che Ba sis und Ge burts schein und Wan der paß, der ihr von Gott aus- und
zu ge fer tigt wor den.

ad b. Sie ist der Bi bel ge nehm.
Die Kin der tau fe ist in der Bi bel frei lich nicht so be stimmt und aus drü ck lich
ge bo ten: ge het hin und tau fet auch die klei nen Kin der; sie braucht es auch
nicht zu sein, ei ne sol che Wei sung strit te grob ge gen die in der h. Schrift al ‐
lent hal ben an zu tref fen de Oe ko no mie Got tes; sie ist doch in der Bi bel nicht
un klar be foh len und über haupt der Bi bel gar nicht ent ge gen, ja viel mehr
sehr ge nehm. - Cor ne li us glaub te, Cris pus, Ga jus, Ste pha na, der Ker ker ‐



12

meis ter und Ly dia glaub ten, und wer wur de als bald ge tauft? Ih re Häu ser
wur den ge tauft, al so auch mehr oder we ni ger er wach se ne Kin der wur den
da durch in die Ar che Chris ti aus den Flu then des welt li chen Ver der bens
auf ge nom men, wie Cham und sei ne Frau, wie auch die Kin der un ter Mo sen
ge tauft wur den mit der Wolfe und mit dem Meer, und hat sie nicht in Egyp ‐
ten ge las sen. Kam der Glau be aus der Pre digt ei nes Apo stels über das
Haupt ei nes Hau ses, so ge hör ten im Grun de mit den El tern auch die Kin der,
mit dem Haus herrn auch das gan ze Haus, zu mal ge kauf te Knech te, in den
Kir chen ver band, und es wä re un na tür lich und lieb los ge we sen, wenn El tern
und Herr schaf ten nicht auch ih re Kin der und Skla ven zu gleich mit sich dem
Herrn für sei nen Gna den be reich und dem Ein flus se des h. Geis tes dar ge ‐
stellt hät ten. Von Kind heit auf soll man die h. Schrift wis sen; sehr frü he soll
mit den Kin dern Ge bet und Re li gi ons un ter richt an ge fan gen wer den, gleich
mit den ers ten Jah ren soll das Kind ge seg ne te Ein drü cke des christ li chen
Le bens in der Kir chen ge mein schaft emp fan gen und von den nach hal ti gen
Ein drü cken des Bö sen be wahrt wer den; - ge hört da zu nicht auch die Tauf ‐
gna de sammt al len ihren Seg nun gen und die Ge mein schaft des h. Geis tes?
Ist es nicht ein Er for der niß die ses Se gens, daß die Erb sün de von Gott ab ge ‐
wa schen sei, näm lich zu ge deckt vor Gott der trau ri ge Zu stand un se rer ge ‐
fal le nen Na tur und das gött li che Miß fal len, da mit sich Gott zu der Crea tur
in ei nen h. Ver band der Ei nig keit ge setzt wis se? Geht denn die Kin der nicht
das Wort Chris ti an: es sei denn, daß je mand wie der ge bo ren sei aus dem
Was ser und h. Geis te, sonst kann er nicht ein ge ben in das Reich Got tes? Ist
et wa für Kin der ein an de res Sa kra ment an ge ord net, wo durch sie vor Gott
wohl ge fäl lig dar ge stellt wer den? Be dür fen sie der Recht fer ti gung im Blu te
Chris ti nicht eben so gut, als die Er wach se nen? Und wenn Chris tus sagt: ih ‐
rer ist das Him mel reich, spricht er dies zu nächst von al len Kin dern der
Welt, ober bloß von den Bun des kin dern, wel che das Bun des zei chen be reits
tru gen? Wahr lich, nicht von den un be schnit te nen heid nischen Rin dern! Man
le se doch Matth. 18,6, wie dort Chris tus die Bun des kind lein für sein Reich
in Schutz nimmt und ih nen Glau ben an sich zu schreibt, oder Marc. 10,14,
wie er un wil lig wird, weil sei ne Jün ger Kin der ge wiß aus dem Grun de, daß
sie kei ne Ver nunft hät ten, zu rück wie sen und des Se gens Chris ti un emp fäng ‐
lich hiel ten. Wo gibt es ei ne Stel le in der h. Schrift, wel che die Kin der tau fe
ver bie te? Wä re die Kin der tau fe so heil los, daß man sich um ihret wil len von
der evang. Ge mein schaft ab son dert, so hät te der Herr ge wiß in der Bi bel ei ‐
nen Wink ge ge ben oder ge ben las sen, um die se schreck li che, him mels chrei ‐
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en de Ent ar tung, die sen Got tes raub und Sa kra ments ver uneh rung zu ver hü ‐
ten. Dar um er scheint die Ver wer fung der Kin der tau fe als ei ne bit te re Wur ‐
zel, wel che aus dem Ab han den kom men des Be griffs der Kir che als des Lei ‐
bes Chris ti, dar in sie all zu mal Ei ner sind, her vor kam, wel ches Ab han den ‐
kom men zum Bo den der Sec tie re rei ge hört.

Die h. Schrift stellt die Ge mein schaft der Hei li gen als ei nen Leib mit Haupt
und Glie dern, als ei nen Or ga nis mus, als ei ne Ein heit da mit ihrem be kann ten
Aus s pruch: sie sind all zu mal Ei ner in Chris to, Ein Leib und Ein Geist rc.
Ge hö ren die Kin der nicht zu die sem Ei nen Leib? Sind sie nicht leib lich zu ‐
sam men ge ron nen (Hi ob 10, 10).im Mut ter lei be, der ein Glied Chris ti ist?
Soll te von dem Ei nen Leib Et was ge bo ren wer den, das nicht da zu ge hö re?
Von Ei nem Glie de des Lei bes Chris ti soll ten Fa mi li en glie der kom men, die
nicht zum Leib Chris ti ge hör ten und kei ne Glie der wä ren? Sind die na tür li ‐
chen Men schen doch all zu mal Ei ner, da sie noch in Adams Len den la gen
und in ihm mit ge sün di get ha ben, dar um in der Erb sün de ge bo ren wer den!
Ist nicht Le vi in Abra ham ver zehn tet? Und im zwei ten Adam soll te das sel ‐
be nicht geist li cher Wei se statt fin den? Da soll te ein neu ge bor nes Kind von
christ li chen El tern ein Hei de sein und kein Bun des zei chen tra gen dür fen,
wie wirk lich ei ne men no ni ti sche Pfarr frau ih re 16jäh ri ge Toch ter ei nem
evang. Pfar rer auf ei nem Mis si ons fes te als ei ne Hei din vor ge stellt hat spöt ‐
tisch, aber pro phe tisch, weil die se Jung frau da zu mal noch nicht ge tauft
war? Christ li che El tern ha ben ei ne un ge tauf te Hei din als Toch ter ihres Lei ‐
bes!!! Die Kin der tau fe hebt sol che Ano ma lie auf.
Dr. Stein mayer stell te auf dem Kir chen ta ge zu Frank furt a. M. fol gen de Ge ‐
dan ken ins Licht:

1) daß auch die Kin der ge tauft wer den müs sen;
2) daß ge ra de die Kin der ge tauft wer den dür fen; 
3) daß eben die Kin der christ li cher El tern ge tauft wer den sol len.

ad 1.
Wirkt die Tau fe den Tod des al ten Men schen, wel cher das Reich Got tes
nicht er er ben kann, so kann man nur im Sin ne der ver däch ti gen, pe lagia ‐
nisch lau ten den Fra ge des Ter tul li an: war um eilt das schuld lo se Al ter zur
Tau fe? an der Nothwen dig keit der Kin der tau fe Zwei fel ha ben. Es steht nach
der Schrift nicht so, als soll te die Tau fe bloss die Sün den ab wa schen, son ‐
dern der Tod, in wel chen sie ver senkt, soll die Vor haut des Flei sches weg ‐
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neh men und die Ab le gung des sünd li chen Lei bes im Flei sche er mit teln.
(Col. 2, 11-13.) Gilt es von den Kin dern: was vom Fleisch ge bo ren ist, das
ist Fleisch, so muß auch ih re ver derb te Na tur in der Tau fe ge bro chen wer ‐
den; sie kön nen zum Zweck der Auf nah me in die Gna de der Tau fe nicht
ent beh ren. An ge sichts der Mög lich keit ihres To des muß um so mehr, als sie
dem Be lehrt wer den un zu gäng lich sind, das an de re Gna den mit tel: al le Völ ‐
ker zu Jün gern zu ma chen, näm lich die Tau fe an ih nen an ge wen det wer den.

ad 2.
In der Tau fe wird Nichts ge ge ben, wo nach man die Hän de aus stre cken, wo ‐
für man ein seh nen des Herz öff nen müs se, son dern die Tau fe wird er lit ten.
Bei den Er wach se nen kommt es dar auf an, ob sie die Tau fe er lei den wol len,
und sie wol len es nur, wenn sie zu vor wie der Kin der ge wor den sind; so sind
die Kin der in der That und Wahr heit die rech ten Täuf lin ge.

ad 3.

Der Apo stel Pe trus spricht am ers ten Tauf ta ge: eu rer und eu rer Kin der ist
die se Ver hei ßung (Apstlg. 2, 39). Durch ih re na tür li che Ab stam mung sind
die Kin der schon Hei li ge (1. Cor. 7,14), sank ti o niert und se zer niert von der
Welt, auf Chris tum hin ge bo ren und so ge wiß sie Fleisch vom Fleisch zu den
Vie len ge hö ren, zu wel chen Adams Sün de und Tod durch ge drun gen ist,
eben so ge wiß sind sie als Christ kin der un ter die Zahl der Vie len be ru fen, an
wel chen sich die Durch drin gung der Gna de ver herr li chen soll. Die Kir che
hat ein Recht an ih nen, und sie an der Kir che; und die sen of fen bar ge wor de ‐
nen Got tes wil len nicht re a li sie ren wol len, das hie ße ge gen die Be ru fung
Got tes strei ten und der vom Hei lan de mit Ernst ge rüg ten Sün de der Jün ger
ver fal len. (Marc. 10,14). Dar auf kommt uns we nig an, ob im Hau se der Ly ‐
dia; des Ker ker meis ters und Ste pha nas auch Kin der ge we sen sei en, oder
nicht; aber das ist um so wich ti ger, daß das gan ze Haus ge tauft wur de,
nach dem der Herr des sel ben sich hat te tau fen las sen; gleich wie Abra ham
nicht den Be fehl al lein emp fing und voll zog, sich selbst zu be schnei den,
son dern auch die Wei sung, die Be schnei dung an al len männ li chen Be woh ‐
nern sei nes Hau ses, in son der heit an sei nem Soh ne zu voll zie hen.
Wenn denn die Kin der tau fe Nichts und die Tau fe der Apo stel, al so nur an
Er wach se nen ge sche hen, das Sie gel, die Be stä ti gung der Wie der ge burt und
Er neu e rung und die Be kräf ti gung ei nes er schau ten Glau bens sein soll - was
für Stumpf sin ni ge und Kurz sich ti ge müs sen die Apo stel ge we sen fein, daß
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sie ei nen Ana nia und Sap phi ra, ei nen Si mon den Zau be rer, ei nen Alex an der
den Schmied u. A. ge tauft ha ben! Auf die Fra ge: was wirkt die Tau fe? müs ‐
sen die Bap tis ten ei ne sehr aus wei chen de Ant wort ert hei len, so fern ei ne
blo ße De kla ra ti on oder Be stä ti gung doch nur in ei nem si cher ein ge schränk ‐
ten Sin ne ei ne Wir kung ge nannt wer den könn te. Es steht zu nächst nicht al ‐
so, daß die Schrift die Tau fe an das En de der christ li chen Ent wick lung oder
auch nur an den Schluß ei nes ge wis sen Sta di ums der sel ben setz te, son dern
sie be zeich net sie als den An fang, wie der Apo stel an den Ti tus auf
schlecht hin über zeu gen de Wei se schreibt (Tit. 3, 5); nicht um der Wer ke
wil len der Ge rech tig keit, die wir gethan hät ten, son dern nach sei ner Barm ‐
her zig keit mach te er uns se lig, durch das Bad der Wie der ge burt und Er neu ‐
e rung des h. Geis tes rc.

Fol gen de drei Sät ze sind vom Kir chen ta ge zum Be schluß er ho ben wor den:
1) Die Kin der tau fe ist kei ne aus der Ver welt li chung der Kir che zu er klä ren ‐
de Ver keh rung der gött li chen In sti tu ti on, son dern ei ne oh ne vor her ge gan ge ‐
ne Ue be rein kunft mit in ne rer Nothwen dig keit ein ge tre te ne Pra xis der un ter
dem Wal ten des h. Geis tes un fehl ba ren Kir che - dar aus her vor ge gan gen,
daß die Tau fe über all da, wo der Hei land in ge schicht li che Wirk sam keit ge ‐
tre ten, sich ihrem Be grif fe nach als Kin der tau fe set zen muß. 
2) In der bib li schen Leh re von der Tau fe liegt schlech ter dings Nichts, was
ei ner Ver lei hung der sel ben an die Un mün di gen wi der streb te, viel mehr sind
es ge ra de die Kin der, an wel chen sie ih re gött lich ge woll te, vol le Wirk sam ‐
keit be wäh ren kann.
3) Die Tau fe be schließt kei nes wegs bloss ei ne Ver pflich tung für den Täuf ‐
ling, son dern viel voll stän di ger ei ne Ver pflich tung der die Tau fe an ord nen ‐
den Kir che. Wie die Tau fe nicht ihren Zweck in sich selbst hat, son dern hin ‐
wei set auf das, was vor ne ist, so hat die Kir che die Pflicht, den Ge tauf ten
die vol le Ein wir kung der vol len, po si ti ven, gött li chen Heil kräf te zu ver mit ‐
teln durch Zucht, Leh re und Er mah nung, da mit die, wel che mit Chris to zu
glei chem To de ge pflanzt sind, auch die Macht sei ner Auf er ste hung er fah ren
und durch ihren Wan del ver kün di gen die Tu gen den deß, der sie be ru fen hat
zu ei nem wun der ba ren Lich te. Je treu er die Kir che die ser Ver pflich tung
nach kommt, des to er folg rei cher und si che rer be kämpft sie den Bap tis mus
und be wei set, daß auf ih rer Sei te nicht nur die Wahr heit, son dern auch die
Kraft ist, an der es den Sec tie rern ge bricht.

ad c. Sie ist durch das kirch li che Le ben be währt.
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Wie vie le tau sen de gott se li ge Men schen ge trös te ten sich schon ih rer Kin ‐
der tau fe! Wie deut lich ha ben sie er kannt, daß die Gna de Got tes sie von
Kind heit auf ge sucht, er mah net, er leuch tet und ge bes sert hat! An ih nen Al ‐
len, den Se li gen, ist die Kin der tau fe wahr und kräf tig ge wor den, in dem der
h. Geist sie von Kind heit auf ge führt und un ter ih nen Vie le selbst zu gro ßen
Rüst zeu gen Got tes aus ge bil det hat. Al so der Herr der Kir che hat sich zur
Kin der tau fe be kannt. Ha ben denn Je ne al lein den Geist der Gna de, wel che
erst bei vol lem Ver stan de und nach ab ge leg tem Be kennt nis se die h. Tau fe
er hiel ten? Sind sie denn wahr haft gläu big, wel che als Er wach se ne ge tauft
wer den? Wer kann wis sen, ob je mand von Her zen sein Be kennt niß spricht?
Wird von Er wach se nen die h. Tau fe wohl nicht eher un wür dig emp fan gen,
als von Kin dern? Al le die Se li gen, wel che nach Ver lust ih rer Tauf gna de
spä ter erst durch Be leh rung ih re Tau fe neu mach ten, dünk te es, als wä re ih ‐
nen die Tau fe erst am Ta ge ih rer Bu ße ert heilt wor den, und so sind uns noch
vie le ir di sche und kirch li che Gü ter vor aus an ver traut, wel che wir erst spä ‐
ter, am Ta ge un se rer Mün dig keit oder Voll jäh rig keit, wür dig antre ten. Wie
der Geist dem Was ser vor aus ge hen kann, z. B. bei Cor ne li us, so kann auch
das Was ser dem Geis te vor aus ge hen, und der Geist macht das Was ser täg ‐
lich fri scher und kräf ti ger und läßt nicht ab, die Tau fe zu ver ge gen wär ti gen.
Wer nicht le ben di gen Glau bens an sei ne Tau fe ist, der ist wohl ge tauft, hat
je doch nur ei ne Per le im Schweiß tuch. Auch ich, der ich die ses schrei be,
kann mei ne Be keh rung zum Glau ben an das lau te re Evan ge li um mei ner
Tau fe zu schrei ben, de ren kräf ti ge Se gens spu ren ich bis in mein drit tes Le ‐
bens jahr zu rück nach wei sen kann.

IV. Be leuch tung der Wi der re den.
a) Chris tus sprach ja: ih rer ist das Him mel reich. Dies Wort kann denn doch
wahr lich nicht so stark ver stan den wer den, als wä ren die Kin der der Art
schon im Him mel reich, daß sie der all ge mein an ge ord ne ten Auf nah me
durch die Tau fe nicht be dürf ten; denn wo zu wä re dann im 14. Jah re ihres
Le bens ih re Tau fe? Es liegt ja auf der Hand, daß die se Wor te Chris ti so viel
sa gen wol len, als: den Kin dern kann die ge ord ne te Auf nah me ins Reich
Got tes nicht vor ent hal ten wer den. Je sus sag te zu erst: las set die Kind lein zu
mir kom men und weh ret ih nen nicht; das hei ßet so viel als: ma chet, daß sie
zu mei nen Reichs schät zen und Seg nun gen ge lan gen; denn wenn den Kin ‐
dern das Reich Got tes nicht ge hör te, wem ge hör te, es mehr?
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b) Chris tus sprach ja: Leh ret al le Völ ker und tau fet sie, al so oh ne Lehr be ‐
griff kei ne Tau fe. Al ler dings soll te durch die Pre digt das Reich Got tes zu
den Völ kern ge lan gen, die aus Er wach se nen und Kin dern be ste hen. Es
konn te kei ne Ge mein de aus blo ßen klei nen Kin dern ge sam melt wer den. Hat
Chris tus die Ju den kin der nicht von sich ge sto ßen; hat er es de nen mit Ernst
und Un wil le ver bo ten, wel che sie zu rück stie ßen; hat er die Ju den kin der in
sei ne Lie bes ar me auf ge nom men, sie an sein Herz ge drückt und ge seg net:
wer kann da sa gen, daß er die Kin der christ li cher El tern, wel che ihm in der
h. Tau fe zu ge tra gen wer den, nicht eben so lie be voll seg nen und in sein
Reich auf neh men wer de? Dem Lie bes her zen des Kin der freun des ist die
Kin der tau fe ein Be dürf niß, ei ne Spei se.

c) Der Kir chen va ter Ter tul li an wi der räth ja die Kin der tau fe, des sen Wor te
du selbst schon oben an ge führt hast. Eben deß we gen muß sie da mals schon
im ste hen den Ge brau che ge we sen sein. Daß sie herr schen de Sit te war, ge ‐
steht er eben da mit ein. Er miß bil ligt sie nicht et wa, weil sie neu, erst vor
Kur z em ein ge führt wä re, nicht als ob sie der apo sto li schen Tra di ti on wi der ‐
strit te, son dern bloss aus Pri vat mei nun gen über die heils ame Ver zö ge rung
der Tau fe und über die schwe re Ver ge bung der Sün den nach der Tau fe. Sein
bes ter Freund, der be rühm te Kir chen va ter Cy pri an, in sei nem 54. Brie fe
stimm te ihm nicht bei; Ire nä us, der Jün ger des Apo stels, schreibt dar über:
Chris tus kam, Al le zu ret ten, Al le, die durch ihn wie der ge bo ren wer den,
Säug lin ge, Kin der, Kna ben, Jüng lin ge und Grei se. Ori ge nes, der zu glei cher
Zeit leb te, schreibt: Die Kir che hat von den Apo steln die Ue ber lie fe rung er ‐
hal ten, auch den klei nen Kin dern die Tau fe zu ge ben. Auf der Ver samm lung
von 66 Bi schö fen zu Kar tha go an no 253, da die Fra ge zur Be spre chung
kam: ob man die Kin der schon am 2. - 3. Ta ge nach der Ge burt tau fen dür fe
und nicht bis zum 8. Ta ge war ten müs se? wur de die Kin der tau fe als et was
Recht mä ßi ges und Längs tbe ste hen des vor aus ge setzt, oh ne daß auch nur Ei ‐
ner von der Neu heit der Kin der tau fe et was ge wußt hät te.
d) Ein Kind hat ja kei nen Glau ben. - Die sen Wi der spruch ha be ich schon
oben be leuch tet. Dr. Bu gen ha gen sagt ganz rich tig: Wo Chris tus nicht ge ‐
pre digt wird und Chris ti Na me un be kannt ist, da soll man we der die Gro ßen
noch die Klei nen tau fen, da soll man erst leh ren und dann tau fen. Wo aber
Chris ti Na me ge pre digt und be kannt ist und die gro ßen Leu te ge tauft sind,
da sol len die Chris ten auch ih re Kin der Chris to zu tra gen, sie leh ren und tau ‐
fen; leh ren, wann wir kön nen, und tau fen, wann wir kön nen. Der Grund ‐
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satz, Nie man den zu tau fen, als von des sen Glau ben man al le Ver si che rung
er langt hat, ist ganz un aus führ bar. Wer kann denn An dern so ins Herz se ‐
hen, daß er sich mit Un trüg lich keit über die Lau ter keit und Rich tig keit des
Glau bens des An dern ge wiß hal ten kann? Wie und wann wol len sie das wis ‐
sen? Sind sie et wa zu Göt ter ge wor den, daß sie den Leu ten ins Herz se hen
kön nen, ob sie glau ben oder nicht? Wis sen sie nun nicht, ob sie glau ben,
war um tau fen sie denn? Wer die Tau fe auf Glau ben grün det und tau fet auf
Aben teu er, der thut nichts Bes se res, denn der oh ne Glau be tauft; denn un ge ‐
wis ser Glau be und Un glau be ist gleich viel. Ja, sprichst du:

e) Er be ken net, daß er glau be. Lie ber, laß be ken nen hin und her, der Text
sagt nicht: wer da be ken net, son dern: wer da glau bet. Al le Men schen sind
Lüg ner, und al lein Gott die Her zen kennt. Wer die Tau fe will grün den auf
Glau ben, der darf nim mer mehr ei nen Men schen tau fen.
f) War um gibt man den Kin dern auch das h. Abend mahl nicht? Weil das h.
Abend mahl ei ne be wuß te Ge mein schaft und Theil nah me, auch als Ver kün ‐
di gung des To des Chris ti ei ne Thä tig keit for dert, wäh rend man bei der h.
Tau fe sich lei dend ver hal ten muß.

g) Wir hal ten uns streng an das Bi bel wort und was nicht mit kla ren Wor ten
dar in be foh len ist, das thun wir auch nicht. - Wohl an, so müßt ihr auch noch
den jü di schen Sab bath fei ern; denn wo in der Bi bel steht mit kla rem Wor te,
daß man das Ge bot Got tes vom Ber ge Si nai än dern und statt des sie ben ten
Ta ges den ers ten Wo chen tag fei ern soll? Oder wer er laubt euch, Zin sen von
Dar lei hen an Brü der zu neh men? Die Bi bel sagt mit kla rem Buch sta ben,
daß man die Kran ken mit Oel im Na men des Herrn sal ben soll, war um thut
ihr die ses nicht? War um habt ihr die Fuß wa schung nicht als ei ne sa kra men ‐
ta le Hand lung wie der auf ge nom men, da sie nicht al lein mit kla rem Wor te in
der Bi bel ge for dert wird, son dern auch von eu rem Re for ma tor Men no euch
als ei ne für im mer ein ge setz te hei li ge Hand lung hin ter las sen wur de? War ‐
um es set ihr Blut, ja so gar Sau blut, da die ses be kannt lich in der Bi bel ver ‐
bo ten wur de rc.?

Ge lieb te Brü der! Seid doch voll der Lie be, wel che sich sa gen läßt und nicht
das Ih re sucht, wel che die Zer schnei dung has set und sich vor der Au to ri tät
der vom h. Geis te in der Re for ma ti on ge läu ter ten Kir che beu get! Es gel te in
nothwen di gen Glau bens stü cken die Ein heit, in zwei fel haf ten Din gen die
Frei heit und in al len Brü dern wie in al len Sa chen die Lie be. Rei ßet die
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Schei de wand nie der und tre tet aus eu rer Sek te her aus; denn sie ist ei ne be ‐
kla gens wert he und trü be Er schei nung. Soll tet ihr wirk lich da für hal ten, daß
ihr al lein das h. Sa kra ment der Tau fe hät tet und die gan ze Kir che hät te die ‐
ses seit den ers ten Jahr hun der ten des Chris ten t hums ver lo ren? Welch ein
Urt heil wä re dies?! Das Le ben un se rer Kir che und un se re Be grün dung der
Kin der tau fe ver bie ten euch sol ches Urt heil. Zur Ver ei ni gung sind wir im ‐
mer ver pflich tet, wo sie nur im mer aufs Wort Got tes hin mög lich ist; dar um
las tet auf der rö mi schen Sei te solch schwe re Sün de, weil sie um ih rer Auf ‐
sät ze wil len die ver söhn li che Hand zu rück stößt, ja ei ne Ver ei ni gung mit ihr
un mög lich macht durch of fen bar fremd ar ti ge Ele men te, wel che lei der in
neu es ter Zeit wie der mehr in Vor der grund ge stellt wer den. Daß ihr vor der
welt li chen Ob rig keit nicht schwö ret, son dern nur ge lo bet, das ist uns Ne ‐
ben sa che und wür de Ver ei ni gung mit uns nicht hin dern, aber die Kin der tau ‐
fe ist ein Haupt stück des kirch li chen Le bens. Neh met ihr die se an, dann
kön net ihr mit uns auf der Augs bur gi schen Con fes si on, als der brei tes ten
Grund la ge, ste hen, wel che wir fest hal ten müs sen, um die Un gläu bi gen zu
be zeu gen. Sie gilt uns frei lich nicht bis auf al le ih re Jo tas, Ti tel chen und
Buch sta ben, son dern in ihrem Glau bens ge halt als ein Ver eins pa ni er, und wir
ver ges sen nicht, daß sie Et was an sich trägt, was von dem da ma li gen all ge ‐
mein gä ren den Kir chen zer set zungs pro zeß zeugt. Sto ßet euch doch nicht an
dem Un glau ben, der noch mehr oder we ni ger auf un sern Kan zeln plau dern
darf, weil die Kir chen män ner schrift wi drig mei nen; der Ra ti o na lis mus ha be
ei ni ge Gel tung in der Kir che Chris ti und die Ge mein den müß ten sol che
Päpst lein dul den. Sto ßet euch doch auch nicht an der lieb lo sen Ab son de ‐
rungs lust lu the ri scher Brü der zum Be hu fe ei ner, al les Le ben in den Ge mein ‐
den. er töd ten den Hier ar chen-, Pas to ren- und Bi schofs kir che. Kom met nur
und hel fet mit eu rem Glau ben da ge gen kämp fen!

Wahr lich, wüß te ich nicht, daß die ra ti o na lis ti sche Al ler welts kir che bei
ihrem com pac ten Trei ben nur ei ne un er kann te Heu che lei, ei ne Broddres sur,
die Lie be der Ge schäfts ver bün de ten zu Ei nem In ter es se und Ge winn ist, ich
wür de sa gen, die se Kin der der Fins ter nis hät ten mehr Lie be un ter sich, als
die Kin der des Lichts. Ge nug mit die sen Wor ten für mein und eu er Herz!
Wor te ge nug, zur That jetzt! Ihr kön net Nichts ge gen die Wahr heit! Sehr
we he thä te es mir, wenn ich mit die ser Schrift bloss Ge gen schrif ten oder
nur Ge gen re den und kei ne freund li chen Ge gen schrit te er zeugt ha ben wür de.
Mei ne Ab sicht wä re dann ver fehlt, mei ne Zeit hät te ich nicht er kannt oder
wä re der sel ben nicht ge wach sen ge we sen. Je doch der Herr, der das Schwa ‐
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che er wäh let, um die Star ken zu Schan den zu ma chen, be ken ne sich zu die ‐
ser mei ner wohl ge mein ten An spra che und ge brau che sie als Mit tel zur
Samm lung der He er de, wel che sich so ger ne zer streut. Ihm, dem Erz hir ten,
sei Eh re, Lob. und Preis in Ewig keit!
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Ok to ber 2021, und den
da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/
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Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni gen Ta gen das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St. Pe ter be sich � gen zu kön -
nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein
Nach fol ger war Pau lus Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on in Straß burg schon lan ge
ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu -
te, gab mir ei ne Rei he in ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung St. Pe ter-Kir che in Straß -
burg“ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet
und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de an ge wie sen. Da her möch te
ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er -
hal tung zu spen den:

Spen den link Pay pal

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens s�m me - von An fang an kos -
ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben. Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist
nicht der Fall. Aber je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de, auch
wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.paypal.com/donate?token=b7G3oIVgTBlBnD5xW0Iz05oAoJh0T8h3aTPg71OLXX_gEIT3rCzUPA37ADUQbWqiQvlFIzesNXGr22ZY
https://www.saintpierrelejeune.org/
mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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